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Liebe Leserinnen und Leser,

„Freiheit und Verantwortung“ – unter diesem Motto fand die dies-
jährige Biennale der Stadt Sindelfingen statt. Wir haben diese nicht 
nur als Sponsor großzügig unterstützt, auch die Menschen aus den 
Quartieren leisteten einen wichtigen Beitrag in Form einer Ausstellung 
mit persönlichen Statements zum Thema (Seite 8–9). Wenn Sie bisher 
keine Gelegenheit hatten, die Ausstellung im Rathaus zu besuchen, 
dann finden sich in den Quartieren noch genug Gelegenheiten. Wann 
und wo die Wanderausstellung im Eichholz, in der Viehweide und im 
Hinterweil zu sehen ist, erfahren Sie in den Aushängen im Quartier.

„Freiheit und Verantwortung“ – auch wir von den Wohnstätten setzen 
uns mit dieser Thematik täglich auseinander. Mit unserem breit gefä-
cherten Wohnungsangebot bieten wir den Menschen in der Region 
die Freiheit, so zu leben, wie es ihre finanzielle Situation erlaubt: von 
der bezahlbaren Miete bis zum Eigenheim. Wir übernehmen die 
Verantwortung für unsere Objekte. Wir schaffen nicht nur dringend 
notwendigen neuen Wohnraum, sondern sanieren laufend unseren 
Bestand, damit sich die Menschen bei uns wohlfühlen – auch unter 
Berücksichtigung der wachsenden ökologischen Anforderungen. Ganz 
besonders freut es uns, dass wir im Quartier Riedmühlestraße in der 
Innenstadt 51 Wohnungen bauen werden für Menschen, für die selbst-
bestimmtes Wohnen keine Selbstverständlichkeit ist. Sie wurden aus 
der Bahn geworfen und finden in unseren Objekten den Weg zurück in 
die Stadtgesellschaft. Lesen Sie dazu unseren Bericht ab Seite 4.

Wir wünschen Ihnen eine unbeschwerte Urlaubszeit – 
mit allen Freiheiten für Spaß und Entspannung. 

Ihr Redaktionsteam
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Sie erinnern sich? Unter dem Motto „Sechs Meter für 
hundert Ideen“ initiierten die Wohnstätten im Mai 2024 
einen Malwettbewerb anlässlich des KiTa-Neubaus 
in den Maichinger Allmendäckern, an dem sich die 
Johannes-Widmann-Schule mit zwei Gruppen sowie zwei 
KiTa-Gruppen beteiligten. Am Dienstag, den 24. Juni 2025, 
fand nun die feierliche Prämierung der Kunstwerke statt. 

Bemalt wurden damals die Bauzäune der noch im Bau 
befindlichen Kindertagesstätte. Mit viel Farbe, Vorstel-
lungskraft und Teamgeist gestaltete jede teilnehmende 
Gruppe ihren eigenen Bereich – das Thema war frei wähl-
bar, die Farben stellten die Wohnstätten zur Verfügung. 
Es entstand ein farbenfrohes Gesamtkunstwerk, das nicht 
nur durch Kreativität, sondern auch durch Vielfalt und 
Gemeinschaftssinn beeindruckte und die Baustelle in ein 
lebendiges Zeichen kindlicher/jugendlicher Mitgestaltung 
verwandelte.

„Die Ergebnisse sind beeindruckend“, sagt Geschäftsführer 
Georgios Tsomidis. „Mit der Übergabe der insgesamt 
1.500 Euro möchten wir den Einsatz der vier Gruppen 
würdigen und unseren Dank für dieses tolle Engagement 
aussprechen.“

Künstlerinnen und Künstler 
aus der KiTa Allmendäcker 
und der Johannes-Wid-
mann-Gemeinschaftsschu-
le, Vertreterinnen der KiTa 
und der Schule, Amtsleiter 
Timo Plankenhorn (Amt für 
Bildung und Betreuung) 
und Herr Georgios Tsomidis 
(Geschäftsführer Wohnstät-
ten Sindelfingen GmbH)

1.500 EURO-SPENDE 
AN VIELE KREATIVE HÄNDE
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Zwei Neubauten für Teilhabe und 
Zukunftsperspektiven
Gleich zwei wichtige soziale Bau-
projekte mit 51 neuen Wohnungen 
werden in der Hanns-Martin-
Schleyer-Straße und in der Kübler-
straße realisiert. Nach voraussichtli-
cher Fertigstellung im 3. Quartal 2027 
werden hier Menschen leben, die 
Unterstützung in ihrem Lebensalltag 
brauchen – wenn auch auf unter-
schiedliche Art.

Der soziale Träger Fortis e. V. wird 
Mieter der 5-geschossigen Immobilie 
(plus Satteldach) in der Küblerstraße 5 
sein. Nach einigen Jahren Planung 

DREI „NEUE“  
IM QUARTIER RIEDMÜHLESTRASSE

Das Zielbild „Sindelfingen macht Mitte“ wurde im Dezember 2023 vom Gemeinderat beschlossen und stellt die 
Weichen für die Zukunft unserer Innenstadt. Mit neuen Baumaßnahmen alltags- und zukunftsgerechter Wohnräu-
me unter anderem im Quartier Riedmühlestraße leisten wir einen wertvollen Beitrag.

und Entwicklung entsteht hier ein 
zukunftsweisendes Wohn- und Un-
terstützungsangebot für Menschen 
mit psychischer Erkrankung, das ein 
selbstbestimmtes Leben ermöglicht. 
Es wird das bisherige Wohnkolleg in 
der Hinterweiler Straße ersetzen. 
26 Appartements, die in gemeinsa-
men Wohngruppen eingebunden 
sind, werden ergänzt durch Räume 
für tagesstrukturierende Angebote 
wie zum Beispiel Sport und Bewe-
gung, Gestalten, Spielen oder Ko-
chen. Sie stehen den Bewohnerinnen 
und Bewohnern und als ambulante 
Angebote für Menschen aus der 
Umgebung zur Verfügung. 
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Die Versorgung mit Wohnraum ist 
ein elementares Grundbedürfnis – 
aber nicht jedem ist ein Dach über 
dem Kopf garantiert. Schicksalsschlä-
ge wie Arbeitsverlust oder Krankheit 
katapultieren Menschen an den Rand 
ihrer finanziellen Existenz und es 
droht die Obdachlosigkeit. Dem will 
die Stadt Sindelfingen, künftige Mie-
terin des 6-geschossigen Gebäudes 
(plus zurückversetztem Satteldach) in 
der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 20, 
entgegenwirken und bietet für diese 
Fälle 25 flexibel nutzbare 1- bis 3-
Zimmer-Wohnungen an. Neben einer 
Tiefgarage und Fahrradstellplätzen 
gibt es einen Garten mit Spielplatz. 

Da beide Grundstücke nebeneinan-
der liegen, haben wir uns für eine 
zeitgleiche und damit kosteneffiziente 
Erschließung entschieden. Beide 
Objekte teilen sich die gemeinsame 
Tiefgarage und sind an das Fernwär-
menetz angeschlossen. Sie erfüllen 
mit kosteneffizienten Fußbodenhei-
zungen und begrünten, für Photovol-
taik vorbereiteten Dächern sowie der 
Infrastruktur für spätere Ladepunkte 
unseren Anspruch auf nachhaltiges 
Bauen. 

Vom Schafwollhaus 
zum Stadtdomizil
Seit einem Dachstuhlbrand war das 
zuletzt als Asylbewerberheim genutzte 
Wohnhaus in der Riedmühlestraße 12 
unbewohnbar. Für die Wohnstätten, 
die das Objekt 2012 aus privater Hand 
gekauft hatten, stellte sich die Frage: 
Neubau oder Sanierung. Viele wirt-
schaftliche und ökologische Aspekte 
spielten eine Rolle. Nicht nur das 
Alter, sondern auch die Schäden, die 
durch den Brand, das Löschen und 
die anschließende Schimmelbildung 
auftraten, waren prägende Faktoren. 
Demgegenüber standen die Historie 
des Hauses und die Bestandserhaltung.

Der einstige Hof samt Wohnhaus, 
Scheuer, Wagenschuppen, Schwei-
nestall und Gemüsegarten wurde seit 
1924 von Wilhelm Weiß als Schafwoll-
haus genutzt und erfuhr im Lauf der 
Jahre viele An- und Umbauten zum 
Wohnhaus – alles in allem ein bauliches 
Patchwork. Trotzdem entschieden wir 
uns für eine ressourcenschonende 
Sanierung mit weitgehendem Erhalt 
des Kernhauses, die im Herbst begin-
nen wird. Für die aufwendige Holzbal-
kensanierung wurde ein renommierter 
Sachverständiger für Holzschutz 
und Holzschäden eingebunden, die 
Zimmerarbeiten werden von einem 
erfahrenen Schönaicher Unternehmen 
ausgeführt. 

Die Zukunft des alten Hauses ist also 
gesichert! Sechs moderne Wohnungen 
inkl. zweier Dachgeschosswohnun-
gen mit Dachterrasse können nach 
Fertigstellung über die Wohnstätten 
gemietet werden. Es gibt einen Garten, 
Kellerflächen plus Funktionsräume für 
Fahrräder sowie eine klimafreundliche 
und hocheffiziente Boden-Luft-Wärme-
pumpe Ecogas Hybrid. Dank der 
zentralen Lage mit „nur 5 Minuten“ zu 
S-Bahn, Supermärkten, Ärzten, Apo-
theken und in die lebendige Innenstadt 
mit Gastronomie und Shops ist urbanes 
Wohnen hier nicht zu übertreffen!

Symbolischer Spatenstich am 
26. Juni. Von links: Architekt Jochen 
Stuible, Holger Schneider von 
Implenia Hochbau, 
OB Dr. Bernd Vöhringer und 
sein designierter Nachfolger 
Markus Kleemann*, Georgios 
Tsomidis, Baubürgermeisterin 
Dr. Corinna Clemens, Fortis-
Vorstand Fabian Schnieders.
* bis Redaktionsschluss
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HERZLICH 
WILLKOMMEN
ANDONIS VASSILIADIS

Langweile kennt der 38-jährige Andonis Vassiliadis 
nicht. Denn wenn er keine Häuser baut, dann fotogra-
fiert er nebenberuflich, und wenn er nicht hinter der 
Kamera steht, dann fährt er Mountainbike. Dann ist da 
noch eine große Familie in Kornwestheim samt Ehefrau 
und zwei Jungs im Alter von 1,5 und 5 Jahren, die den 
Familienvater auch sehr gerne um sich haben. 

Seit 1. Juli ist er Projektleiter bei den Wohnstätten und 
wir dürfen uns über seine vielseitigen Erfahrungen 
freuen. Nach dem Architekturstudium in Stuttgart und 
dem Master-Abschluss in Heidelberg, nach Praktika in 
Australien und beim US-Militär in Deutschland hat er 
seine berufliche Laufbahn ausgebaut. Erst arbeitete er 
1,5 Jahre bei einem kleineren Architekturbüro mit 
Schwerpunkt Genehmigungs- und Ausführungsplanung 
vom 1-Familienhaus bis zur Siedlung, dann 9 Jahre lang 
als Bauleiter in einem großen Stuttgarter Generalunter-
nehmen. Hier realisierte er Hoch- und Industriebauten 
für US-Streitkräfte. 

„Jetzt ist Zeit für einen Wechsel!“, fand Andonis Vassilia-
dis und folgte einem Ruf aus den Reihen der Wohnstät-
ten. Das neue Kapitel heißt für ihn nun die technische 
Durchführung unserer Neubauten und hier wird wohl 
das Gebäudeensemble in den Pfarrwiesen zu seinen 
ersten Aufgaben gehören.

Wir freuen uns sehr, dass Sie bei uns „gelandet“ sind, 
Herr Vassiliadis, und Ihre Vielseitigkeit und Kreativität in 
den kommunalen Wohnungsbau verlagert haben. 
You’re welcome.

Nach 25 Jahren bei den Wohnstätten verabschie-
deten wir im Frühjahr Gunther Stauss, Geschäfts-
bereichsleiter Technik, in den Ruhestand. Wir 
danken ihm an dieser Stelle für seine großartigen 
Leistungen und freuen uns, dass wir mit Kai-Uwe 
Arzt einen ebenso kompetenten und erfahrenen 
Nachfolger gefunden haben. Seit April verantwortet 
der 56-jährige Bauingenieur unsere Maßnahmen im 
Neubau, bei der Instandhaltung und der Sanierung. 

Schon jung hat Kai-Uwe Arzt die Liebe zum Bau 
entdeckt, bastelte mit Begeisterung kleine Häuser 
und beobachtete manche Baustelle mit großer 
Hingabe. Häufige Wohnungswechsel zwischen dem 
Allgäu und Baden-Württemberg durch den Beruf 
des Vaters waren ihm vertraut. Kein Wunder, dass 
er nach der Ausbildung zum Werkzeugmacher doch 
noch dem Ruf des Bauens folgte und in Konstanz 
und Stuttgart Bauingenieurwesen studierte. Seit-
dem war er in großen Unternehmen für das Bauen 
im Bestand zuständig. 

„Bauen ist meine Leidenschaft! Jedes Projekt ist 
neu und anders, ich darf Lebensraum schaffen und 
eine Stadt gestalten. Dies nun hier, in meiner alten 
Heimat, wieder tun zu dürfen, freut mich besonders. 
Sindelfingen hat mich auch sportlich geprägt als 
Triathlet beim VfL Sindelfingen. Sport ist heute noch 
ein wichtiger Ausgleich für mich. Die Wohnstätten 
kamen also wie gerufen und ich genieße weniger 
Konzern und kurze Wege in den Entscheidungs-
prozessen. Die Kollegen haben mich sehr herzlich 
aufgenommen und ich spüre viel positive Energie!“, 
freut sich der Hildrizhausener.

Lieber Herr Arzt, danke, dass Sie uns „gesucht und 
gefunden“ haben. Wir freuen uns auf viele gemein-
same gute Projekte!

HERZLICH 
WILLKOMMEN
KAI-UWE ARZT



7WOHNSTÄTTEN aktuell

HALLO 
WOHN-PARADIES!

Aktuell stehen im Anna-Haag-Weg 45–47 in den 
Maichinger Allmendäckern noch zwei 4-Zimmer- 
Wohnungen sowie zwei 3-Zimmer-Wohnungen zum 
Verkauf. Die Wohnungen sind fertiggestellt und können 
zeitnah bezogen werden. Schauen Sie gerne auf  
unsere Webseite. Dort finden Sie nähere Informationen, 
Bilder, Grundrisse und Ihre Ansprechpartnerin. 

www.wohnstaetten.com/angebote/allmendfields/
oder über diesen QR-Code:

Rechtzeitig vor der sommerlichen Freiluftsaison wurde 
im April die Außengastronomie des Casa Vecchia eröff-
net. Der ehemalige Gasthof Hirsch konnte nach seiner 
Sanierung im Januar in Betrieb gehen und verschönert 
mit 80 Außenplätzen unter altem, schattigem Baumbe-
stand das wunderschöne Ambiente im Stiftsbezirk. 

Zeitgleich schuf die Stadt Sindelfingen mit neuen 
Spiel- und Aufenthaltsflächen in der Stiftstraße Orte 
der Begegnung für Jung und Alt. Highlight ist ein 
großer Murmelstein, in den der Turm und die Apsis 
der Martinskirche modelliert wurden. Auf sogenann-
ten „Spiel-Intarsien“ können künftig unterschiedliche 
Spielelemente aufgestellt oder Spiele aus der bereit-
stehenden Spielekiste genutzt werden. Auch „Schwätz-
bänkle“ wurden sowohl in sonnigen als auch schattigen 
Bereichen aufgestellt und laden zu Kommunikation und 
Austausch ein. 

SOMMERGARTEN 
CASA VECCHIA
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Alle zwei Jahre findet in Sindelfingen 
eine Biennale statt und die Wohn-
stätten fördern dieses Kultur-High-
light regelmäßig. Zwei bedeutende 
historische Ereignisse prägten das 
diesjährige Motto „Freiheit und 
Verantwortung“: der 500. Jahres-
tag der Bauernkriegsschlacht am 
Goldberg und der 80. Jahrestag der 
Beendigung des Zweiten Weltkriegs. 
In unserer demokratischen Gesell-
schaft sind „Freiheit und Verant-
wortung“ untrennbar miteinander 
verbunden und das Motto bot 
eine breite Plattform für über 
80 Veranstaltungen, an denen meh-
rere Hundert Menschen beteiligt 
waren. Die meisten davon waren 
ehrenamtliche Bürgerinnen und 
Bürger unserer Stadt.

Mittendrin statt nur dabei
Neben der Förderung von 20.000 
Euro unterstützten die Wohnstät-
ten auch die Wanderausstellung 
der Quartiersarbeit Sindelfingen 
(Eichholz, Viehweide, Hinterweil). 
Welche Bedeutung hat „Freiheit und 
Verantwortung“ für jeden Einzelnen? 
Diese Frage beantworteten Menschen 
aus den Quartieren sowie lokale 
Unterstützende der Quartiersarbeit. 
Zusammen mit ihren Namen und 
Porträts fanden ihre Gedanken in 
der Wanderausstellung einen guten 
Rahmen, um sie der Öffentlichkeit zu 
präsentieren und zum Nachdenken 
und zum Dialog anzuregen. Die 
Tafeln wurden vom 3. bis 26. Juli im 
Rathausfoyer gezeigt und werden 
danach in den Stadtteilen ausgestellt.

FREIHEIT IM ALLTAG

Von links: Laura Vargas Gonzalez (QA Hinterweil), Marion 
Conzelmann (QA Eichholz), Markus Nau (Leitung Amt f. Kultur 
Stadt Sindelfingen), Annette Falch (QA Viehweide), Carina 
Menihart (Soziales Management Wohnstätten), Almut Cobet 
(neue Leitung Amt für soziale Dienste Stadt Sindelfingen).

Fatima Daoudi, 44 Jahre:
„… Wenn jeder in der Gemeinschaft 
Verantwortung übernimmt und sich 
respektvoll verhält, entstehen we-
niger Probleme oder Konflikte und 
ein harmonisches Miteinander wird 
möglich. Freiheit ist wertvoll, doch 
sie funktioniert nur, wenn wir ver-
antwortungsvoll damit umgehen.“ 

Julian Alf, 20 Jahre:
„Absolute Freiheit jedes Einzel-
nen ist nicht möglich. Freiheit ist 
ein Recht, das immer mit Pflich-
ten und Verantwortung in Verbin-
dung stehen sollte.“ 
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Das war ein echter 
Volltreffer: Der erste 
Streetsoccer Cup der 
VfL Fußballschule 
Fair Play übertraf 
alle Erwartungen. 
70 Mannschaften und 
rund 500 Zuschauer 
füllten den Grünen 
Platz am 6. Juli mit purer Spielfreude, Leidenschaft 
und Begeisterung. Auf zwei Soccer-Courts traten 
275 Ballakrobaten in zehn Altersgruppen für Kinder, 
Jugend, Familien, Firmen, U35 und Ü35 gegeneinan-
der an. Am Ende gab es „fast“ nur Sieger, wie zum 
Beispiel das Wohnstätten-Team „Wohnfühl-Piraten“. 
Unsere vier Player Andreas Vuc, Alexandros Polian-
idis, Matthias Giarmana und Max Schulze schafften 
als einziges Team, beide Wertungen zu gewinnen, 
und traten den Beweis an, dass faires Spielen und 
Gewinnen auch zusammenpassen. Sie gewannen 
sowohl den Sieger-Pokal in ihrer Gruppe als auch 
den Fair-Play-Preis: einen leckeren Eisbecher! 

Fairness, Spielfreude und Teamgeist waren bei 
diesem Turnier extra großgeschrieben. Dazu 
haben sich Fair-Play-Leiter Andy Russky und sein 
25-köpfiges Trainer-Team (die sogenannten Teamer) 
entsprechend ihrer Philosophie eine besondere 
Konzeption ausgedacht. Am Ende jedes Gruppen-
spiels „bewerteten“ die Akteure das fairste Team in 
drei Steps. Erstens beurteilten die gerade spielenden 
Teams direkt im Anschluss ihres Spiels ihre Gegner 
im Multiple-Choice-Verfahren. Zweitens wurden 
die Zuschauer zum Verhalten der Spieler auf dem 
Spielfeld befragt. Drittens bewerteten die Teamer. 
Alle Beurteilungen wurden über I-Pads eingegeben 
und ausgewertet. 

Schiedsrichter gab es keine, die Spieler regulierten 
sich – vom korrekten Tor bis zum Foul – selbst. 
Die Teamer auf dem Platz griffen nur ein, wenn 
notwendig. „Fußball ist nicht nur Ergebnissport, 
sondern lebt vor allem von Spielfreude, Fairness und 
Teamgeist. Das wollten wir bei diesem Turnier auf 
und neben dem Platz vermitteln und konnten viele 
Spieler und Zuschauer dafür gewinnen“, freut sich 
ein begeisterter Andy Russky.

Sabrina Kayser, 54 Jahre:
„… Wenn ich die Freiheit habe, zu sagen, 
was ich denke, muss ich auch die Verant-
wortung für meine Worte übernehmen …“

FAIR-PLAY-SIEGER BEIM 
STREETSOCCER CUP!

Rosmarie Hoffmann, 70 Jahre:
„… wie sagte schon Kant: ‚Meine Freiheit endet dort, 
wo die Freiheit des Anderen beginnt.‘ Für mich 
bedeutet dies, achtsam mit den Menschen umzu-
gehen, damit ich sie beim Blick auf meine eigenen 
Interessen auch schütze, sie nicht verletze, oder 
sogar in Gefahr bringe.  … Verantwortung und Frei-
heit hängen für mich eng zusammen. Wenn ich eine 
Entscheidung getroffen habe, dann muss ich dazu 
stehen und bin verantwortlich für die Konsequenzen 
… deshalb achte ich auch auf meine Umwelt und die 
Ressourcen und versuche nachhaltig zu leben …“
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Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Do	 13:00 – 16:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

WOHNFÜHLEN DIGITAL
UNSERE KUNDEN-APP

IN TECHNISCHEN
NOTFÄLLEN

Playstore
von Google

Apple
App Store

Schulungs-
video

         

Sportsgeist wie in einem großen 
Stadion wehte über dem Bolzplatz 
der Viehweide, wo am 16. Mai das 
traditionelle Fußballturnier stattfand. 
Kicker zwischen 7 und 23 Jahren tra-
ten in sechs Teams gegeneinander an, 
mit kreativen, (zum Teil politischen) 
Namen wie „1. FC Abschiebung“ 
(Gold), „Ausländerbehörde“ (Silber) 
und „Ronaldo Viehweide“ (Bronze). 

Das Besondere an diesem Turnier 
ist der Gedanke der Vielfalt und des 

Zusammenhalts im Quartier. „Im 
Vordergrund steht nicht nur der 
Sieg. Das Turnier soll Brücken bauen 
und Verständnis fördern“, betont 
Quartiersmanagerin Annette Falch. 
„Deshalb werden die Teams vor Ort 
zusammengestellt, ungeachtet von 
Erfahrung, Alter und Geschlecht.“ 
Ihr großer Dank geht an die Mithilfe 
von Katja Engl und Philip Neuer 
(Schiedsrichter) vom Jugendhaus 
SÜD, an Christina Soares und Elmar 
Zisselsberger (Schiedsrichter) von der 

mobilen Jugendarbeit Sindelfingen, an 
die Sanitäter des DRK, die auch über 
ihre Arbeit informierten, und an die 
ehrenamtlich unterstützenden Kinder 
und Jugendlichen des Jugendclubs 
Viehweide, die über 100 Veggie-Hot-
dogs verkauften.

TURNIERGEIST 
AUF DEM BOLZPLATZ
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Zutaten (für 2–3 Personen):

Für den Salat:
100 g Buchweizen
1 Handvoll Feldsalat (gewaschen und 
geputzt)
1/2 Granatapfel (die Kerne)
1 Mandarine (geschält und in Stücke 
geteilt)
50–70 g Ziegenkäse (frisch oder als 
Rolle, in Stücke gebröckelt)
1 Frühlingszwiebel (in feine Ringe 
geschnitten)

Für das Dressing:
2 EL Olivenöl
1 EL Balsamico (hell oder dunkel, je 
nach Vorliebe)
1 TL Honig oder Ahornsirup
1 TL Dijon-Senf
Salz & Pfeffer nach Geschmack
Optional: ein Spritzer Zitronensaft

Zum Servieren:
1 kleines Vollkornbaguette

Tipp:
Gehackte Walnüsse oder geröstete 
Kürbiskerne für einen extra Crunch!

Zubereitung:

Buchweizen kochen:
Den Buchweizen (ganze Körner) heiß 
abspülen und dann 8 bis 10 Min. 
in Salzwasser garen. Probieren Sie 
zwischendurch, um sicherzustellen, 
dass der Buchweizen nicht zu weich 
wird. Er sollte noch etwas Biss 
behalten. Nach dem Garen abgießen 
und in eine Schüssel füllen.

Dressing zubereiten:
Zutaten verrühren, bis ein homo-
genes Dressing entsteht.

Salat zusammenstellen:
In einer großen Schüssel den 
abgekühlten Buchweizen mit 
Feldsalat, Granatapfelkernen, 
Mandarinenstücken, Frühlingszwie-
beln und dem Ziegenkäse vermen-
gen. Das Dressing darübergeben 
und vorsichtig unterheben.

Anrichten:
Den Salat auf Tellern anrichten 
und mit frischem Vollkornbaguette 
servieren.

BUCHWEIZENSALAT 
SOMMERLICH UND GESUND

INFO: 
Buchweizen – das glutenfreie 
Kraftpaket
Buchweizen ist kein Getreide, 
sondern ein glutenfreies Pseudo-
getreide. Mit seinem nussigen Ge-
schmack ist er eine nährstoffreiche 
Alternative zu Reis oder Couscous.

Er punktet mit:
•	� Hochwertigem Eiweiß (alle 

essentiellen Aminosäuren)
•	� Viel Magnesium, Eisen & Zink
•	� Ballaststoffen für die Verdauung
•	� Antioxidantien wie Rutin (gut 

für Gefäße und Kreislauf)

Ideal für glutenfreie Küche und ein 
gesundes, sättigendes Essen!
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12 NACHBARSCHAFT

Gemeinschaft statt Fernweh: neue Nachbarn, neue Erlebnisse

Manchmal muss man gar nicht weit reisen, um Neues zu entde-
cken – oft genügt ein Schritt vor die eigene Haustür. Warum also 
nicht einfach die Nachbarn besser kennenlernen? Ein gemeinsamer 
Abend im Garten, zusammen essen, ein paar Lichter aufhängen und 
Musik anmachen – so entstehen echte Begegnungen.

Ob Grillabend, Picknick im Hof oder ein lockeres Beisammensitzen 
mit selbstgemachten Speisen: Solche Treffen schaffen Gemeinschaft, 
fördern den Austausch und machen den Alltag ein Stück wärmer. 
Wer statt Urlaub in die Nachbarschaft investiert, entdeckt oft unge-
ahnte Verbindungen und neue Freundschaften.

Ein kleiner Schritt – ein großes Erlebnis.
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13NACHBARSCHAFT

Wenn Reispläne geschmiedet wer-
den, um die Koffer zu packen, hilft 
ein gutes Miteinander daheim.

Die Sonne lacht, die Ferienzeit 
beginnt – für viele Menschen ist der 
Sommer die schönste Zeit des Jahres. 
Doch wer in den Urlaub fährt, lässt zu 
Hause nicht nur die eigene Wohnung 
zurück, sondern oft auch Pflanzen, 
Haustiere und den überquellenden 
Briefkasten. Genau jetzt zeigt sich, wie 
wertvoll ein gutes nachbarschaftliches 
Miteinander sein kann.

Kleine Hilfe, große Wirkung
Ein paar Blumen gießen, die Post 
aus dem Briefkasten holen oder das 
Kaninchen versorgen – oft sind es 
nur Kleinigkeiten, die während einer 
Abwesenheit anfallen. Wenn man sich 
in der Nachbarschaft gut kennt und 
gegenseitig unterstützt, lässt sich das 
unkompliziert organisieren. Ein kurzer 
Plausch im Treppenhaus reicht oft 
schon aus, um Hilfe anzubieten oder 
zu erfragen.

Vertrauen ist gut – Schlüssel- 
absprache ist besser
Wer verreist, sollte gut überlegen, 
wem er einen Wohnungsschlüssel an-
vertraut. Am besten eignen sich Per-
sonen aus der direkten Nachbarschaft, 
zu denen man ein vertrauensvolles 
Verhältnis aufgebaut hat. Wichtig ist: 
Informieren Sie den Hausmeister oder 
die Hausverwaltung darüber, wer im 
Besitz eines Schlüssels ist. So kann im 
Notfall – etwa bei einem Feueralarm 
oder Wasserschaden – schnell reagiert 
werden, ohne Türen aufbrechen zu 
müssen.

Haustierpflege mit Herz
Wer sich bereit erklärt, sich um das 
Haustier der Nachbarin oder des 
Nachbarn zu kümmern, übernimmt 
eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
Neben dem Füttern gehören oft auch 
regelmäßige Spaziergänge mit dem 
Hund oder das Saubermachen des 
Katzenklos dazu. Wichtig ist hier: 
Sprechen Sie sich vorher genau ab, 
was wann zu tun ist. Ein kleiner Notiz-

zettel mit Futtermenge, Gewohnheiten 
und Kontaktdaten für Notfälle ist 
dabei sehr hilfreich.

Auch umgekehrt denken
Nachbarschaftshilfe funktioniert am 
besten, wenn sie auf Gegenseitigkeit 
beruht. Vielleicht gießen Sie diesen 
Sommer die Pflanzen Ihrer Nachbarin 
– und im Herbst übernimmt sie das 
Paket für Sie, wenn Sie mal wieder 
im Büro feststecken. Solche kleinen 
Gesten stärken das Gemeinschaftsge-
fühl und machen das Leben im Haus 
angenehmer für alle.

Fazit
Der Sommer ist die perfekte Gele-
genheit, über den eigenen Woh-
nungsrand hinauszuschauen. Wer 
sich mit seinen Nachbarn abspricht, 
sorgt nicht nur für einen sorgenfreien 
Urlaub, sondern stärkt auch das 
Miteinander im Haus. Und vielleicht 
ergibt sich ja aus der kurzfristigen 
Urlaubsvertretung eine dauerhafte 
gute Nachbarschaft.

SOMMERZEIT IST DIE ZEIT 
FÜR NACHBARSCHAFTSHILFE
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14 RÄTSEL
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Kriegs-
flotte

Vorname
der
Leander

Golf am
Roten
Meer

russi-
scher
Dichter
† 1921

Wortteil:
Zehntel

Rechts-
wissen-
schaft

griech.
Göttin
der Zwie-
tracht
ein
Mainzel-
männ-
chen

Geburts-
ort Franz
Kafkas
plötzl.
Muskel-
anspan-
nungen
rein,
nach
Abzug

englisch:
Sonne

Mensch
um die
Zwanzig
Hitlisten
der Pop-
musik
(engl.)

Sohn
von Aga-
memnon
Brüsseler
Statue,
Manne-
ken ...
vollkom-
mene
Gleich-
heit

Zier-
sträucher
in Park-
anlagen

Bewoh-
ner des
Kantons
Uri

End-
stück
des
Brotes

Indianer-
stamm
in Nord-
amerika

ungari-
sche
Adels-
familie

japani-
sche
Meile

trock-
nen

kreti-
scher
Sagen-
könig

klima-
tisch
trocken

Staat in
Nahost

Bilder-
rätsel

umfang-
reich,
schwer

Fass-
binder-
Film, ‚...
Marleen‘

islami-
sche
Hoch-
schule

engl.
Frauen-
kose-
name

bewei-
sen

Ost-
euro-
päerin

direkter
Nachbar

Bestra-
fung

wert-
voller
Edel-
stein

chemi-
sches
Element

Wichtig-
tuerei

ein
Frucht-
getränk

römische
Göttin
der
Nacht

Kfz-Z.
Eilen-
burg

dt. Tisch-
tennis-
star,
... Boll

Vorname
der
Collins
(‚Alexis‘)

Raum-
maß für
Schiffe
(Abk.)
lauter
Anruf
(engl.)

franz.
Departe-
ment-
hptst.

chem.
Zeichen
für Lute-
tium

gleichm.
Grund-
rhyth-
mus

Teil der
Bibel
(Abk.)

zer-
streut,
unge-
ordnet
tropi-
sche
Echse

schwedi-
scher
Filmstar
(Greta) †

indische
Univer-
sitäts-
stadt

bayer.
Schau-
spieler †,
... Brem

Papier
knittern

mallorq.
Tennis-
star,
Rafael ...

immun

guatem.
Maya-
Ruinen-
stätte

dt.
Aktien-
index
(Abk.)

russ.
Schrift-
steller
† 1972

Staat in
Ost-
afrika

Spreng-
stoff
(Abk.)

mit zwei-
jähriger
Lebens-
dauer

dunkles
Tiefen-
gestein

‚Winne-
tou‘-Dar-
steller
(Pierre) †

konstant,
be-
ständig

große
Dumm-
heit

Gehilfe
des
Ritters

Finken-
vogel

griech.
Philo-
soph der
Antike

ehem.
Bundes-
polizei
(Abk.)

Maß
für die
Energie

Teil des
Waffen-
visiers

Krater-
see

asiat.
Hoch-
land-
rinder

Initialen
von US-
Filmstar
Newman
deutsche
Schau-
spielerin
† 2002

Gebirge
in
Marokko
Insel
vor Dal-
matien
(deutsch)

Ver-
heim-
lichtes

japan.
Elfen-
bein-
dose

Rufname
von
Filmstar
Stallone

Tulpen-
baum

eine
Tonart

heimi-
sche
Gebirgs-
pflanze

lange,
schmale
Hals-
tücher

int.
Kfz-Z.
Liech-
tenstein

Flüssig-
keits-
maß
(Abk.)

ölen,
schmie-
ren

Teil
eines
Hühner-
produkts

Faultier

West-
belgier

Kfz-Z.
Trier

franzö-
sisch:
man

däni-
scher
Männer-
name

Felsvor-
sprung
(Mosel)

An-
geberei

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17

Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir drei Romane „Eine halbe 
Ewigkeit“ von Ildikó von Kürthy aus dem 
Rowohlt Taschenbuch Verlag.
25 Jahre nach „Mondscheintarif“ kehrt Ildikó 
von Kürthy zu ihrer Kultfigur Cora Hübsch 
zurück. Cora Hübsch ist inzwischen Mitte 50, 
ihre Beziehung hat Patina, das jüngste Kind 

zieht aus – und sie steht am Wendepunkt ihres Lebens. Cora 
kämpft mit körperlichen Veränderungen, Lebenszweifeln 
und der Frage, wie ein erfülltes Leben nach dem klassischen  
Happy-End aussehen kann. Von Kürthy erzählt ehrlich, humor-
voll und berührend vom Älterwerden, vom Loslassen – und 
von Beziehungen, die trotz aller Umbrüche Bestand haben.

TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise findet ausschließlich unter den Mieter*innen statt und erfolgt durch ein 
Losverfahren. Einsendeschluss ist der 31.08.2025. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an:  

gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Lottbeker Weg 155a, 22395 Hamburg
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Die Literaturprofessorin Phoebe Stone kommt 
im grünen Seidenkleid und goldenen High 
Heels im schicken „Cornwall Inn“ an – und 
wird prompt für einen Hochzeitsgast gehal-
ten. Dabei will sie sich nur an ihrem ver-
meintlichen Glücksort ein letztes Vergnügen 

gönnen – bevor sie ihrem Leben leise den Rücken kehrt.
Doch dann läuft ihr ausgerechnet die Braut über den Weg – 
eine Frau mit minutiösem Hochzeitsplan und null Toleranz 
für Überraschungen. Als sich ihre Wege kreuzen, gerät alles 
aus dem Takt – und das Chaos nimmt seinen Lauf.

Der New-York-Times-Bestseller „Wedding People“ von 
Alison Espach ist ein echter „Pageturner“, gespickt mit 
skurrilen Situationen und witzigen Dialogen.
Lübbe, 480 Seiten, 24 EuroFo

to
: W

ar
ne

r B
ro

s. 
En

te
rta

in
m

en
t I

nc
.

Eduard Brünhofer ist seit einer halben 
Ewigkeit glücklich mit seiner Frau 
Gina verheiratet. Als gefeierter Autor 
von Liebesromanen hat er sich einen Namen gemacht. 
Doch mittlerweile hat er keine Lust mehr, über das The-
ma Liebe zu sprechen – geschweige denn zu schreiben. 
Genau das jedoch droht ihm bei einem anstehenden 
Termin in München, wohin ihn gerade ein Zug von Wien 
bringt. Im Abteil, schräg gegenüber, sitzt eine Frau im 
frühen mittleren Alter. Zunächst fürchtet Brünhofer, dass 
er ins Gespräch gezogen wird. Diese Sorge bewahrheitet 
sich schnell – denn die Frau, Catrin Meyr, ist gesprächig, 
direkt und alles andere als zurückhaltend. Sie stellt 
indiskrete Fragen, lässt kein gutes Haar an Langzeitbe-
ziehungen und möchte trotzdem alles über sie wissen.
Kurz: Sie will über die Liebe reden. Und bringt Eduard 
Brünhofer damit zunehmend in Bedrängnis.

Glattauer inszeniert mit seinem Roman „In einem Zug“ 
ein sprachgewandtes Kammerspiel – pointiert, leichtfü-
ßig und psychologisch treffsicher. Seine Dialoge glänzen 
durch Witz, Tiefgang und ein feines Gespür für zwischen-
menschliche Dynamik.
DuMont, 208 Seiten, 23 Euro

WORTWECHSEL 
IM ZUG

ZWEI FRAUEN –
ZWEI KATASTROPHENPLÄNE

ERFOLG, EIFERSUCHT 
UND ESKALATION

Für Ivy (Olivia Colman) und Theo (Benedict Cumber-
batch) scheint das Leben einem Hochglanzmagazin 
entsprungen: erfolgreiche Karrieren, liebevolle Ehe, 
glückliche Kinder. Doch als Theos berufliche Laufbahn 
plötzlich implodiert, während Ivys Karriere ungeahnt 
aufblüht, beginnt die Fassade zu bröckeln. Aus 
anfänglicher Unsicherheit entwickelt sich ein herrlich 
bösartiger Machtkampf, bei dem schwelende Eifer-
sucht, gekränkter Stolz und jahrelang unterdrückte 
Spannungen plötzlich mit voller Wucht herausplatzen. 
Aus der einst so harmonischen Beziehung wird ein 
turbulenter Schlagabtausch, bei dem beide kein Fett-
näpfchen auslassen und sich gegenseitig mit bissigen 
Spitzen und kleinen Gemeinheiten übertrumpfen. 
Bald fliegen nicht nur Worte, sondern alles, was das 
zerstörerische Potenzial ihrer Ehe so hergibt – ganz 
nach dem Motto: Wenn schon kein Happy End, dann 
wenigstens ein spektakulärer Untergang.

„Die Rosenschlacht“ ist die Neuverfilmung des Klas-
sikers „Der Rosenkrieg“ von 1989 mit Michael Douglas 
und Kathleen Turner, basierend auf Warren Adlers 
Roman. Regisseur Jay Roach 
inszeniert die Komödie, getragen 
von einem brillanten Schauspiel-
duo. Colman und Cumberbatch 
sind abseits der Leinwand seit 
Jahren befreundet, haben jedoch 
nie zuvor zusammengearbeitet 
– „Die Rosenschlacht“ war das 
Warten wert. 
Kinostart: 28. August 2025
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